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  From the room next door


  The TV talks to me


  Of sickness, nettlerash, and herbal tea.

  My breath is folded up

  Like sheets in lavender.


  The end for me


  Arrives like nursery tea.


  


  Aus dem Zimmer nebenan.


  Summt das Fernsehen Ach und Weh


  Von Krankheit, Ekzem und Kräutertee.


  Mein Atem faltet sich


  Wie Laken in Lavendel.


  Wenn ich mein Ende seh:


  Es kommt zu mir wie Kindertee.1
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  Witzig, zynisch und genial sei dieser Dr. House. Spätestens beim dritten Mal ödet einen diese Phrase an. Man tut dieser außergewöhnlichen amerikanischen Fernsehserie keinen Gefallen mit der Anrufung bestimmter Charaktereigenschaften ihrer titelgebenden Figur. Denn so einfach glaubt man nicht an eine witzige, zynische und geniale Figur namens Dr. House. Weil House zwar aufregend, aber das Wort »aufregend« nicht aufregend ist. Auch die Worte »witzig, zynisch, genial« sind weit davon entfernt, zu sein, was sie beschreiben. Ist nicht ­wenigstens ein bisschen was von Dr. Houses Analysefähigkeit und Angriffslust auf seine Fans übergesprungen?


  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe!
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Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe!
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